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Bundesentgeltrahmentarifvertrag 
für die Papierindustrie 

 
 

Präambel 
 
Mit dem bundeseinheitlichen Entgeltrahmentarifvertrag verfolgen die Tarifvertragsparteien 
das gemeinsame Ziel, ein für die Arbeitnehmer1 und die Arbeitgeber in der Papier- und 
Zellstoffindustrie gleichermaßen attraktives modernes Tarifwerk zu schaffen. 
 
Dieser Tarifvertrag regelt in Verbindung mit den jeweils geltenden regionalen Entgelt-
tarifverträgen die Grundlage der tariflichen Entgeltfestsetzung. Unter Auflösung der 
bisherigen Unterscheidungen zwischen einzelnen Beschäftigtengruppen in den regionalen 
Tarifverträgen zu Lohn und Gehalt schafft dieser Tarifvertrag eine durchlässige Entgelt- 
struktur. Er bietet damit für die Arbeitnehmer die Chance, durch Weiterqualifizierung und 
Kompetenzerweiterung neue Tätigkeitsfelder im Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten zu 
erreichen. In allen Betriebsteilen ist allein die Tätigkeit Grundlage für die Eingruppierung in 
13 aufeinander aufbauende Entgeltgruppen. 
 
Gemeinsames Ziel ist die Akzeptanz dieses Tarifvertrags in der gesamten Branche. Durch die 
Einführung dieses Tarifvertrags soll insbesondere niemand finanziell schlechter gestellt 
werden. Dies gilt für die Arbeitnehmer wie für die Betriebe gleichermaßen. 
 
 
Die im Verband DIE PAPIERINDUSTRIE e. V. zusammengeschlossenen Arbeitgeberverbände, 
nämlich 
 
der Arbeitgeberverband der Papier erzeugenden Industrie von Düren, Jülich, 

Euskirchen und Umgebung e. V., Düren 
der Arbeitgeberverband der rheinisch-westfälischen papiererzeugenden 

Industrie e. V., Bonn 
der Verband Nord- und Ostdeutscher Papierfabriken e. V., Hannover 
der Verband der Papier- und Pappenindustrie Hessen e. V., Wiesbaden 
der Verband Bayerischer Papierfabriken e. V., München 
der Arbeitgeberverband der Papierindustrie Baden-Württemberg - AGP - e. V., 

Baden-Baden 
der Verband Papierindustrie Rheinland-Pfalz e. V., 

Neustadt/Weinstraße 
 
und die 
 
IGBCE, Hauptvorstand, Hannover 
 
vereinbaren den folgenden Tarifvertrag: 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
1. Räumlich 
 

Für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland.  
 

1 Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird im Folgenden nur die männliche Form verwendet. Es sind hierbei 
stets alle Geschlechter gleichermaßen gemeint. 
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2. Fachlich 
 
Für die Betriebe der Papier, Pappe, Zellstoff und Holzstoff erzeugenden Industrie 
einschließlich der Verarbeitungs-, Hilfs- und Nebenbetriebe sowie die Betriebe der sonst 
von den Vertragspartnern erfassten Industriezweige einschließlich der Hilfs- und Neben- 
betriebe sowie der Montagestellen. Die Anwendungsbereiche der regionalen Tarif- 
verträge gelten gegebenenfalls ergänzend. 

 
3. Persönlich 
 
3.1. Für Arbeitnehmer und Auszubildende, deren Tätigkeiten in den regionalen Tarif- 

verträgen erfasst sind. 
 
3.2. Nicht erfasst sind: 

− Vorstandsmitglieder, Geschäftsführer von GmbH, Prokuristen und Handlungs- 
bevollmächtigte, 

− Arbeitnehmer mit Einstellungs- und Entlassungsbefugnis. 
 
 

§ 2 
Allgemeine Entgeltbestimmungen 

 
1. Eingruppierung 
 
1.1. Die Arbeitnehmer werden im Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und Betriebsrat 

entsprechend der ihnen übertragenen und von ihnen überwiegend ausgeübten Tätigkeit 
eingruppiert. Aus Titeln und Berufsbezeichnungen können keine Entgeltansprüche 
abgeleitet werden. Einigen sich Arbeitgeber und Betriebsrat nicht über die Zuordnung 
betrieblicher Tätigkeiten zu einer Entgeltgruppe, so entscheiden hierüber auf Antrag 
einer Betriebspartei die regionalen Tarifvertragsparteien. Einigen sich die Tarifvertrags- 
parteien nicht, steht den Betriebsparteien der Rechtsweg gemäß § 99 und 
§ 100 Betriebsverfassungsgesetz offen. Eine Schlichtung findet nicht statt. 

 
1.2. Die Eingruppierung ist bei Einstellung und bei Umgruppierung dem Arbeitnehmer in 

Textform mitzuteilen. Ist keine Mitteilung der Eingruppierung erfolgt, entfallen 
hinsichtlich der Eingruppierung die Ausschlussfristen gemäß § 25 Manteltarifvertrag. 

 
1.3. Die Zuordnung der Tätigkeiten erfolgt in 13 Entgeltgruppen, die in der Anlage dieses 

Tarifvertrags dargestellt sind. Hiervon können die regionalen Tarifvertragsparteien im 
begründeten Ausnahmefall abweichen. 

 
1.4. Die Definitionen der Entgeltgruppen bestehen jeweils aus einem Oberbegriff und 

Orientierungsbeispielen. Der Oberbegriff beschreibt die Anforderungen, die in den 
einzelnen Entgeltgruppen an die jeweilige Tätigkeit gestellt werden. Der Oberbegriff ist 
maßgebend für die Zuordnung der betrieblichen Tätigkeiten zu den einzelnen Entgelt- 
gruppen. Die bei den jeweiligen Entgeltgruppen aufgeführten Orientierungsbeispiele 
sind weder erschöpfend noch für jeden Betrieb zutreffend. 

 
1.5. Die Art des Erwerbs und des Nachweises der für die Tätigkeit erforderlichen Fähigkeiten 

ist an keine bestimmten Bedingungen gebunden. Die Fähigkeiten können insbesondere 
auch über Berufserfahrung in der Praxis erlangt werden. Soweit die Merkmale einer 
Entgeltgruppe einen bestimmten beruflichen Ausbildungsgang beschreiben, ein Arbeit- 
nehmer diesen aber nicht durchlaufen hat, ist er in diese Entgeltgruppe einzugruppieren, 
wenn seine übertragene und ausgeführte Tätigkeit die Anforderung dieser Entgeltgruppe 
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erfüllt. Andererseits begründet ein bestimmter beruflicher Ausbildungsgang allein 
keinen Anspruch auf Eingruppierung in eine bestimmte Entgeltgruppe. 

 
1.6. In Zweifelsfällen ist ein Arbeitnehmer in diejenige Entgeltgruppe einzugruppieren, die 

seinem Aufgabenkreis am nächsten kommt. 
 
1.7. Übt ein Arbeitnehmer mehrere Tätigkeiten in seinem Aufgabenkreis aus, die in 

verschiedenen Entgeltgruppen gekennzeichnet sind, so erfolgt seine Eingruppierung in 
diejenige Entgeltgruppe, deren Tätigkeiten mehr als 50 Prozent der ihm übertragenen 
Tätigkeiten entsprechen. 

 
1.8. Eine vollwertige vertretungs- und aushilfsweise Tätigkeit in einer höheren Entgeltgruppe 

durch einen Arbeitnehmer einer niedrigeren Entgeltgruppe begründet, begrenzt auf 
diese Zeit, einen Anspruch auf das Tarifentgelt der höheren Entgeltgruppe, wenn diese 
Tätigkeit die Dauer von einem vollen Monat übersteigt (zum Beispiel vom 23. Juli bis 
23. August). Nach Beendigung der vertretungs- und aushilfsweisen Tätigkeit erhält der 
Arbeitnehmer wieder das seiner Eingruppierung entsprechende Tarifentgelt. Von dieser 
Regelung können die regionalen Tarifvertragsparteien abweichen. 

 
2. Höhergruppierung / Höherstufung 
 
2.1. Beim Vorrücken in eine höhere Entgeltgruppe besteht ein Anspruch auf eine bisherige 

Leistungszulage gemäß § 15 Ziffer 1.3. Manteltarifvertrag nicht mehr. 
 
2.2. Beim Vorrücken in eine höhere Entgeltgruppe oder Entgeltstufe wird eine Zulage, die als 

Vorgriff auf ein bevorstehendes Aufrücken in die höhere Entgeltgruppe oder Entgeltstufe 
gewährt wurde (Vorgriffszulage), vollständig angerechnet. 

 
2.3. Das Tarifentgelt der höheren Entgeltgruppe oder Entgeltstufe ist mit Beginn des Monats 

an zu zahlen, ab welchem die Voraussetzungen (zum Beispiel Vorrücken in eine höhere 
Entgeltgruppe oder Entgeltstufe) von Anfang an vorliegen. 

 
 

§ 3 
Aufbau der Entgeltgruppen 

 
1. Die Anzahl der Entgeltstufen in den 13 Entgeltgruppen ist festgelegt und soll für alle 

Tarifbezirke gelten (E1 – E3: eine Entgeltstufe; E4 – E7: zwei Entgeltstufen; E8 – E13: vier 
Entgeltstufen). Die regionalen Tarifvertragsparteien können in den Entgeltgruppen 4 bis 7 
hiervon abweichend eine dritte Entgeltstufe durch eine Zuordnung nach Kriterien 
vereinbaren (zum Beispiel Selbstständigkeit, Notwendigkeit übergreifender 
Kommunikation, Zusammenarbeit und Abstimmung, Verantwortung und Führung, 
Spezialkenntnisse). 

 
2. Die Zuordnung zu den Entgeltstufen in den einzelnen Entgeltgruppen erfolgt in Schritten 

von zwei Tätigkeitsjahren (Senioritätsprinzip). Die Betriebsparteien können hiervon mit 
Zustimmung der regionalen Tarifvertragsparteien durch eine Zuordnung nach 
vereinbarten Kriterien abweichen (zum Beispiel Selbstständigkeit, Notwendigkeit 
übergreifender Kommunikation, Zusammenarbeit und Abstimmung, Verantwortung und 
Führung, Spezialkenntnisse). 

 
3. Gilt das Senioritätsprinzip, können die Betriebsparteien hiervon im begründeten 

individuellen Einzelfall abweichen. Dies ist zum Beispiel der Fall, wenn die Betriebs- 
parteien sich darüber einig sind, dass ein Vorrücken in eine höhere Entgeltstufe nach zwei 
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Tätigkeitsjahren nicht gerechtfertigt ist. 
 
4. Den Entgeltstufen sind tarifliche Entgeltsätze zugeordnet. Diese Entgeltsätze werden in 

regionalen Entgelttarifverträgen von den regionalen Tarifvertragsparteien festgelegt, 
deren Geltungsdauer von derjenigen dieses Tarifvertrags unabhängig sind. Die Tarif- 
entgelte sind Mindestsätze. 

 
 

§ 4 
Einführungsregelungen 

 
1. Die Regelüberführungen der Tarifbezirke zum Übergang von Lohn und Gehalt in Entgelt 

werden in regionalen Tarifverträgen von den regionalen Tarifvertragsparteien festgelegt. 
 
2. Die Regelüberführung findet hierbei nach der Tätigkeit auf Grundlage der Oberbegriffe 

unter Berücksichtigung der Orientierungsbeispiele statt oder nach dem jeweiligen 
tariflichen Entgeltsatz bis zum Zeitpunkt des Übergangs von Lohn und Gehalt in Entgelt. 
Die bis zum Zeitpunkt des Übergangs von Lohn und Gehalt in Entgelt bestehenden 
Eingruppierungen der Arbeitnehmer sind hierbei Grundlage für die Regelüberführung.2 
Hiervon können die Betriebsparteien im begründeten individuellen Einzelfall gemäß 
§ 99 Betriebsverfassungsgesetz abweichen. Ziel ist es, dass Arbeitnehmer mit derselben 
Tätigkeit in dieselbe Entgeltgruppe regelüberführt werden. 

 
 

§ 5 
Kostenneutralität und Entgeltgarantie 

 
1. Ziel ist die Kostenneutralität auf betrieblicher Ebene. Zum Zeitpunkt des Übergangs von 

Lohn und Gehalt in Entgelt muss die stichtagsbezogene Kostenneutralität erreicht sein. 
Darüber hinaus stellt die Systematik der Regelüberführung gemäß § 4 sowie deren 
betriebliche Umsetzung die zeitraumbezogene Kostenneutralität sicher. Dies ist die 
Kostenneutralität zwischen zum einen den Kosten, die durch die tarifliche Ausgleichs- 
zulage gemäß Ziffer 2 entstehen, und zum anderen den Kosten, die sich aufgrund des 
neuen Aufbaus der Entgeltgruppen gemäß § 3 durch ein künftiges Vorrücken in eine 
höhere Entgeltstufe ergeben. Hierzu können zum Beispiel die Betriebsparteien ein solches 
Vorrücken in eine höhere Entgeltstufe zu einem späteren Zeitpunkt vornehmen. 

 
2. Ergeben sich durch den Übergang von Lohn und Gehalt in Entgelt tarifliche Entgelt- 

minderungen, werden die Differenzbeträge über einen Zeitraum von 15 Jahren als 
tarifliche Ausgleichszulagen garantiert. Die tarifliche Ausgleichszulagen werden bei 
Tariferhöhungen jeweils um den gleichen Prozentsatz erhöht wie das Tarifentgelt. Ziel ist 
es, dass es zu möglichst wenigen tariflichen Ausgleichszulagen kommt beziehungs- 
weise diese durch entsprechende Eingruppierungen innerhalb der maximal 15 Jahre zum 
Beispiel durch Weiterqualifizierung und Kompetenzerweiterung aufgelöst werden 
können. Beim Vorrücken in eine höhere Entgeltgruppe oder Entgeltstufe vermindern sich 
die Ausgleichszulagen um die Differenz zu den sich daraus ergebenden höheren 
Entgeltsätze. Die Ausgleichszulagen sind in ihrer jeweiligen Höhe bei Vorliegen der 
sonstigen tariflichen Anspruchsvoraussetzungen bei der Berechnung der tariflichen 
Zulagen und Zuschläge sowie des 13. tariflichen Monatseinkommens oder der tariflichen 
Jahresabschlussleistung zu berücksichtigen. 

 
3. Ergeben sich durch die Regelüberführung gemäß § 4 zu deren Stichtag überproportionale 

 
2 Von der Regelüberführung werden die bis zum Zeitpunkt des Übergangs von Lohn und Gehalt in Entgelt 
eingruppierten Arbeitnehmer erfasst. 
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tarifliche Entgelterhöhungen, erhöhen sich die bisherigen Entgeltsätze über einen 
Zeitraum von zehn Jahren durch den schrittweisen Abbau der Differenzbeträge zwischen 
den bisherigen Entgeltsätzen und den neuen Entgeltsätzen. Nach spätestens zehn Jahren 
wird das Niveau der dann geltenden neuen Tarifentgelte erreicht. 

 
 

§ 6 
Öffnungsklausel für regionale tarifliche Regelungen 

 
Die regionalen Tarifvertragsparteien können ergänzend regionale Besonderheiten wie 
zum Beispiel Regelungen zur Beschäftigungsförderung, zu Kurzzeitaushilfen oder zu 
Vorarbeitern vereinbaren. 

 
 

§ 7 
Schlussbestimmung 

 
1. Inkrafttreten / Umsetzung 
 
1.1. Dieser Tarifvertrag tritt am 1. Oktober 2022 in Kraft. 
 
1.2. Die regionale und betriebliche Umsetzung dieses Tarifvertrags soll mit der notwendigen 

Sorgfalt und zügig erfolgen. 
 
1.3. Zur Umsetzung dieses Tarifvertrags unterstützen die IGBCE und der Verband 

DIE PAPIERINDUSTRIE e. V. den Prozess auf der Ebene der Tarifbezirke. Die Umsetzung 
dieses Tarifvertrags in die regionalen Tarifverträge durch die regionalen Tarifvertrags- 
parteien gemäß § 4 Ziffer 1 und die Festlegung der neuen Entgeltsätze soll bis 
30. Juni 2023 erfolgen. 

 
1.4. Die betriebliche Umsetzung soll innerhalb von einem Jahr nach der regionalen Umsetzung 

inklusive der Festlegung der neuen Entgeltsätze in allen Tarifbezirken abgeschlossen sein. 
Die regionalen Tarifvertragsparteien werden gleichermaßen die Betriebe im Hinblick auf 
die betriebsbezogene Umsetzung unterstützen. 

 
2. Mit Inkrafttreten des Tarifvertrags treten die Regelungen des § 15 Ziffern 1.1. und 1.2. 

sowie Ziffern 2 und 3 Manteltarifvertrag außer Kraft. Aus § 15 Ziffer 1.3. wird dann 
§ 15 Ziffer 1.1., aus § 15 Ziffer 1.4. wird dann § 15 Ziffer 1.2. und aus § 15 Ziffer 1.5. wird 
dann § 15 Ziffer 1.3. Manteltarifvertrag. Aus § 15 Ziffer 4 Manteltarifvertrag „Abrech- 
nungsmodalitäten“ wird dann § 15 Ziffer 2 Manteltarifvertrag „Abrechnungsmodali-
täten“. 

 
3. Der Tarifvertrag ist mit einer Frist von sechs Monaten zum Jahresende, erstmals zum 

31. Dezember 2030, kündbar. 
 
 
Gernsbach/Hannover, 24. Juni 2022 
 

DIE PAPIERINDUSTRIE e. V. 
IGBCE 

Hauptvorstand 
 
 
 
 

Krengel 

 
 
 
 

Müller 

 
 
 
 

Sikorski 

 
 
 
 

Weißenborn 
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Anlage gemäß § 2 Ziffer 1.3. Bundesentgeltrahmentarifvertrag 
 
 
Entgeltgruppe 1 (E1) 
 
 
Oberbegriff 

Tätigkeiten, die nach kurzer Einweisung verrichtet werden können (Einweisung und 
Einarbeitung bis zu maximal ein Monat). 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Hilfs- und einfache Tätigkeiten 
− Saisonale Arbeiten als Aushilfs- oder Zubringertätigkeiten 
 
Entgeltgruppe 2 (E2) 
 
 
Oberbegriff 

Tätigkeiten, die nach Anleitung und Einarbeitung ausgeführt werden können (Anleitung und 
Einarbeitung bis zu sechs Monaten). 
 
 
Orientierungsbeispiel 

Einfache Tätigkeiten und Aushilfstätigkeiten 
 
Entgeltgruppe 3 (E3) 
 
 
Oberbegriff 

Tätigkeiten, die Kenntnisse und Fertigkeiten voraussetzen, die eingehendes Anlernen und 
entsprechende betriebliche Erfahrung erfordern (Anlernen und Einarbeitung von mehr als 
sechs Monaten und zusätzlich betriebliche Erfahrung von mindestens sechs Monaten). 
 
 
Orientierungsbeispiel 

Einarbeitung in E4 (maximal sechs Monate) 
 
Entgeltgruppe 4 (E4) 
 
 
Oberbegriff 

Tätigkeiten, die eine einschlägige mindestens zweijährige abgeschlossene Berufsausbildung 
nach dem Berufsbildungsgesetz voraussetzen oder gleichwertige Kenntnisse und Fertigkeiten 
erfordern. 
 
 
Orientierungsbeispiel 

Führen von Maschinen und Anlagen beziehungsweise unterstützende oder vergleichbare 
Tätigkeiten 
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Entgeltgruppe 5 (E5) 
 
 
Oberbegriff 

Tätigkeiten, die eine einschlägige mindestens dreijährige abgeschlossene Berufsausbildung 
nach dem Berufsbildungsgesetz voraussetzen oder gleichwertige Kenntnisse und Fertigkeiten 
erfordern. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Führen von Maschinen, Anlagen oder vergleichbare Tätigkeiten 
− Unterstützende Tätigkeiten an Papiermaschinen 
− Einstiegstätigkeiten nach der Ausbildung im jeweiligen Berufsfeld 
 
Entgeltgruppe 6 (E6) 
 
 
Oberbegriff 

Tätigkeiten, die eine einschlägige mindestens dreijährige abgeschlossene Berufsausbildung 
voraussetzen. Darüber hinaus erfordern sie durch mehrjährige, einschlägige Berufserfahrung 
vertiefte Fachkenntnisse und Fertigkeiten. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als selbstständig arbeitender Handwerker 
− Tätigkeiten als 1. Gehilfe 
− Tätigkeiten als Kraftwerker 
− Tätigkeiten als Laborant 
− Tätigkeiten in der kaufmännischen oder technischen Sachbearbeitung 
 
Entgeltgruppe 7 (E7) 
 
 
Oberbegriff 

Qualifizierte Tätigkeiten, die eine einschlägige mindestens dreijährige abgeschlossene 
Berufsausbildung voraussetzen. Darüber hinaus erfordern sie durch mehrjährige, einschlägige 
Berufserfahrung erworbene umfassende und weitergehende Fachkenntnisse und Fertig- 
keiten. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Überwachen und/oder Steuern von Produktions- und Energieanlagen, einschließlich in 
Kraftwerken 

− Instandhaltungs-, Wartungs- und Montagearbeiten als selbstständig arbeitender 
Handwerker 

− Qualifizierte Laborantentätigkeiten in unterschiedlichen Analyse- und Messverfahren 
(Forschung und Entwicklung)  

− Qualifizierte Tätigkeiten in der kaufmännischen oder technischen Sachbearbeitung 
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Entgeltgruppe 8 (E8) 
 
 
Oberbegriff 

Abgegrenzte Fachaufgaben, die besondere Fachkenntnisse erfordern, die durch eine 
langjährige einschlägige Berufserfahrung erworben werden. Die Tätigkeiten beinhalten 
Selbstständigkeit und Verantwortung in einem abgeschlossenen eigenen Sachgebiet. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als Maschinenführer komplexer Produktionsanlagen 
− Tätigkeiten in der kaufmännischen oder technischen Sachbearbeitung (eigenes Sachgebiet) 
− Tätigkeiten als Handwerker einschließlich der Inbetriebnahme von Maschinen und Anlagen 
 
Entgeltgruppe 9 (E9) 
 
 
Oberbegriff 

Umfangreiche Fachaufgaben, die besondere Fachkenntnisse und praktische Erfahrungen 
erfordern. Die Tätigkeiten werden nach bestimmten Richtlinien erledigt und setzen Kennt- 
nisse voraus, die durch eine zusätzliche abgeschlossene Ausbildung (zum Beispiel Meister, 
Techniker, Fachwirt, Bachelor) nachgewiesen sind. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als Meister in einem eigenständigen Bereich 
− Tätigkeiten in der kaufmännischen oder technischen Sachbearbeitung 
− Tätigkeiten als Schichtführer 
− Qualifizierte Tätigkeiten in der betrieblichen Nachwuchsplanung zur Vorbereitung auf 

Führungs- und Managementfunktionen 
 
Entgeltgruppe 10 (E10) 
 
 
Oberbegriff 

Abgegrenzte Aufgabengebiete, die nach Richtlinien weitgehend selbstständig und verant- 
wortlich bearbeitet werden. Die Tätigkeiten erfordern in der Regel entweder nach einer 
zusätzlich abgeschlossenen Ausbildung mehrjährige fachspezifische Berufserfahrung oder 
einen Studienabschluss. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als Meister / Techniker mit größerer Fach- und Personalverantwortung oder 
Schichtwerkführer komplexer Bereiche 

− Tätigkeiten als Leiter einer Gruppe im kaufmännischen Bereich / Verwaltung 
− Tätigkeiten als Prozess- oder Projektingenieur 
− Tätigkeiten als Bachelor mit vorheriger abgeschlossener Berufsausbildung nach dem 

Berufsbildungsgesetz 
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Entgeltgruppe 11 (E11) 
 
 
Oberbegriff 

Aufgabengebiete, die nach Richtlinien weitgehend selbstständig und eigenverantwortlich 
bearbeitet werden. Die Tätigkeiten erfordern in der Regel einen Studienabschluss und mehr- 
jährige Berufserfahrung. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als Meister / Techniker für größere Abteilungen 
− Tätigkeiten als Leiter einer Gruppe im kaufmännischen Bereich / Verwaltung 
− Tätigkeiten als Führungskraft ohne Personalverantwortung mit eigenem Zuständigkeits- 

bereich 
− Tätigkeiten als Ingenieur in der Einarbeitung / Master in der Einarbeitung / Bachelor mit 

vorheriger abgeschlossener Berufsausbildung nach dem Berufsbildungsgesetz und mehr- 
jähriger Berufserfahrung 

 
Entgeltgruppe 12 (E12) 
 
 
Oberbegriff 

Aufgabenbereiche, die nach allgemeinen Richtlinien selbstständig und eigenverantwortlich 
bearbeitet werden. Die Tätigkeiten erfordern in der Regel einen Studienabschluss oder einen 
gleichwertigen Abschluss und langjährige Berufserfahrung. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als Leiter mehrerer oder komplexer Meisterbereiche 
− Tätigkeiten als Leiter mehrerer Gruppen in der Verwaltung 
− Tätigkeiten als Führungskraft ohne Personalverantwortung mit eigenem Zuständigkeits- 

bereich 
 
Entgeltgruppe 13 (E13) 
 
 
Oberbegriff 

Umfassende Aufgabenbereiche, die nach allgemeinen Richtlinien selbstständig und eigen- 
verantwortlich bearbeitet werden und die mit Leitungs- und Entscheidungsbefugnis 
beziehungsweise mit entsprechenden Spezialistentätigkeiten verbunden sind. Die Tätigkeiten 
erfordern in der Regel einen Studienabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss und 
langjährige fachspezifische Berufserfahrung. 
 
 
Orientierungsbeispiele 

− Tätigkeiten als Leiter mehrerer oder komplexer Meisterbereiche 
− Tätigkeiten als Leiter mehrerer Gruppen in der Verwaltung 
− Tätigkeiten als Führungskraft ohne Personalverantwortung mit eigenem Zuständigkeits- 

bereich 
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